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Mediziner und Politiker fordern gerechten Zugang  
zu HIV-Medikament 

 
 

Auf Einladung der Bundesvertretung der Medizinstudierenden in Deutschland (bvmd) trafen 
sich Bundestagvizepräsidentin Dr. h. c. Susanne Kastner sowie Tobias Luppe als 
Repräsentant von „Ärzte ohne Grenzen“ zu einer Pressekonferenz in Wiesbaden. Der 
Pharmakonzern Abbott, der ebenfalls eingeladen war, blieb diesem Treffen fern. 
 
Nach langen Protesten hatte Abbott im Jahr 2006 Preisnachlässe für das HIV-Medikament 
Kaletra in ärmeren Ländern angekündigt. „Diese Versprechen sind bisher leider nur heiße 
Luft geblieben, da Abbott das Medikament noch in fast keinem Land auf dem Markt wirklich 
anbietet“, sagte Tobias Luppe, Experte für den Zugang zu AIDS-Medikamenten bei Ärzte 
ohne Grenzen 
 
Eine Reise nach Tansania und Südafrika verdeutlichte Susanne Kastner die dringende 
Notwendigkeit eines hitzbeständigen HIV-Medikamentes. „Diese Voraussetzungen sind bei 
dem Produkt Kaletra der Firma Abbott gegeben.“ so Kastner. Mit einer 
Unterschriftenkampagne wird die Verfügbarkeit von Kaletra in ärmeren Ländern eingefordert. 
Die Aktion wird deutschlandweit von 18 Medizin-Fachschaften, die 40 000 Studierende 
vertreten, sowie von knapp 4.000 einzelnen Studenten unterstützt.  
 
„Es ist wichtig, dass sich künftige Mediziner ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst 
sind und deshalb habe ich die Aktion gerne unterstützt und werde auch weiterhin als 
Vermittlerin zur Verfügung stehen. Dass ein Gespräch und die Unterschriftenübergabe mit 
Abbott nicht zustande kamen, ist sehr bedauerlich. Hier wäre ein Miteinander und nicht 
übereinander reden wichtig und richtig gewesen. Ich kann nur hoffen, dass Abbott in dieser 
Frage einlenkt, einen Dialog beginnt, und endlich in Fragen HIV-Medikamente transparent 
und für jeden nachvollziehbar handelt.“ so Bundestagsvizepräsidentin Kastner. 


